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In der Rezession 1979/1982 erwies 
sich der private Konsum in Öster­
reich als Konjunkturstütze Wäh­

rend in der Bundesrepublik Deutsch­
land und auch in den USA die Kon­
sumquote in dieser Rezession im Ge­
gensatz zu anderen Rezessionspha­
sen und auch im Widerspruch zu 
theoretischen Vorstellungen zurück­
ging, ist sie in Österreich gestiegen 
Für diese gegenläufige Entwicklung 
dürften mehrere Gründe maßgebend 
gewesen sein. Zunächst dürfte Spa­
ren — zumindest jener Teil, der nicht 
gefördert wird — in Österreich mehr 
als in den anderen Ländern eine Rest­
und nicht eine Piangröße sein. Ange­
sichts der schlechten Einkommens­
entwicklung in dieser Phase dämpfte 
daher das Bestreben, den gewohnten 
Konsumstandard beizubehalten, die 
Sparentwicklung in Österreich deutli­
cher. Eine weitere Ursache dürfte die 
Bedeutung der Zinssätze gewesen 
sein Während in der Bundesrepublik 
Deutschland (RWI, 1983, DIW, 1983) 
die Zinsen in dieser Rezessionsphase 
einen signifikanten Einfluß auf die 
Sparentwicklung ausübten, reagierten 
die Österreicher auf das höhere Zins­
niveau überwiegend mit Umschich­
tungen des Sparkapitals {Wüger, 
1985). Auch die merkliche Verteue­
rung der Kredite hat die Konsum­
nachfrage in Österreich nicht so stark 
getroffen wie in anderen Ländern, da 
nur ein relativ geringer Teil der Käufe 
dauerhafter Konsumgüter durch Kre­
dite finanziert wird {Wüger, 1981). 

Ein Grund für die von der Bundes­
republik Deutschland und von den 
USA abweichende Entwicklung der 

Anders als etwa in der Bundesrepublik 
Deutschland und in den USA stieg die 

Konsumquote in Österreich in der 
Rezessionsphase 1979/1982 und 

stützte so die Wirtschaftsentwicklung.. 
Zwischen 1983 und 1985 stabilisierte 
sich die Sparquote in Österreich auf 

niedrigem Niveau. 

Konsumquote Österreichs in der Re­
zession 1979/1982 dürfte auch in der 
unterschiedlichen Entwicklung auf 
dem Arbeitsmarkt liegen Die Arbeits­
losigkeit erhöhte, wie ein Zeitquer­
schnittvergleich für die USA, die Bun­
desrepublik Deutschland, Italien, 
Frankreich, Großbritannien und 
Schweden in der Rezession 1979/ 
1982 zeigt, in dieser Zeit die Sparquo-

Konsum in Österre ich in der 
R e z e s s i o n 1 9 7 9 / 1 9 8 2 

Konjunktur stütze 

te deutlich {Wüger, 1983) Für Öster­
reich ließen sich wohl zu Beginn der 
achtziger Jahre erstmals dämpfende 
Einflüsse einer Konsumklimaver-
schlechterung auf bestimmte Güter­
gruppen (dauerhafte Konsumgüter) 
feststellen (Breuss - Wüger, 1986) 
Da die Arbeitslosigkeit nie jenes alar­
mierende Niveau wie in den Ver­
gleichsländern erreichte, war der Ein­
fluß auf den Gesamtkonsum jedoch 
gering 

Die Erhöhung der Mehrwertsteuer 
im Jahr 1984 löste wie ähnliche Maß­
nahmen in der Vergangenheit 1983 in 
Österreich Vorkäufe aus {Puwein — 
Stankovsky — Wüger, 1984), denen 
1984 Kaufausfälle in annähernd glei­
cher Höhe folgten. Die fiskalische 
Maßnahme destabilisierte demnach 
die Konsumnachfrage. 

Nach einem weitgehend störungs­
freien Normaljahr 1985 bescherten 
1986 Dollar- und Erdölpreisverfall der 
österreichischen Wirtschaft Terms-
of-Trade-Gewinne von real rund 
21 Mrd S (nominell rund 30 Mrd S) 
Davon kam rund ein Drittel den priva­
ten Haushalten zugute {Breuss et al, 
1986) 

Da Energieausgaben zumindest 
kurzfristig "Zwangskonsum" sind, 
führen Preissteigerungen kurzfristig 
zu einem Anstieg der Konsumquote: 
Das Geld für die erhöhten Energie­
ausgaben wird der Konsum-Spar-Ent-
scheidung entzogen Preissenkungen 
begünstigen hingegen einen Anstieg 
der Sparquote, weil die Ersparnisse 
aus der Energieverbilligung nicht voll­
ständig in den Konsum fließen müs­
sen 

International (außer in den USA) 
stieg daher 1986 die Sparquote In 
Österreich hatte sie sich zwischen 
1983 und 1985 auf niedrigem Niveau 
stabilisiert, 1986 war der höchste An­
stieg seit 1978 zu beobachten Auch 

Infolge des Verfalls von Dollarkurs und 
Erdölpreisen nahmen die Einkommen 
der privaten Haushalte 1986 deutlich 
zu, 1987 wurden sie zusätzlich durch 

eine Steuertarifanpassung 
aufgefettet., Da die Verbraucher ihre 

Konsumausgaben erst verzögert an die 
Einkommensentwicklung anpaßten, 
und aufgrund von Unsicherheit und 

schlechten mittelfristigen 
Einkommenserwartungen stieg die 

Sparquote deutlich. 1987 erreichte sie 
einen historischen Höchstwert. 
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Konsumhypothesen zur 
Erklärung der 

Entwicklung der Sparquote in 
den Jahren 1986 und 1987 
Nach der von Brown (1952) ent­

wickelten „Habit-Persistence-Hypo-
these" reagieren die Konsumenten 
verzögert auf die Änderung von 
Rahmenbedingungen Bei raschem 
Einkommenswachstum passen sie 
ihre Ausgaben aufgrund von Träg­
heitseffekten erst mit einem gewis­
sen Timelag dem neuen, höheren 
Einkommenstrend an, sodaß die 
Sparquote steigt Umgekehrt sinkt 
die Sparquote in Phasen schlechter 
Einkommensentwicklung 

Die „Rainy-Days-Hypothese" 
folgt aus der Lebenszyklus- (Modi­
gliani — Brumberg, 1954, Ando — 
Modigliani, 1963) bzw. permanenten 
Einkommenshypothese (Friedman, 
1957). Danach hängt der Konsum 
eng von den Einkommenserwartun­
gen ab. Erwarten die Konsumenten 
mittelfristig nur mäßige Einkom­
menszuwächse, so werden sie in der 
Gegenwart ihre Sparquote erhöhen, 
um ihr mittelfristiges Konsumziel f i ­
nanzieren zu können (man spart 
also für die schlechte Zeit an). Da­
durch wird die Spar- bzw. Konsum­
quote zu einer „Vorhersage" künfti­
ger Einkommensänderungen (Cam­
pell, 1987) 

Nach dem Anstieg der Spar­
quote in den Jahren 1986 und 1987 
implizieren diese Hypothesen ein — 
unterschiedlich rasches — Absinken 
in den folgenden Jahren. Wenn der 
steile Anstieg der Sparquote über­
wiegend auf eine verzögerte Anpas­
sung der Konsumausgaben an die 
kräftigen Einkommensteigerungen 
der Jahre 1986 und 1987 zurückzu­
führen war, ist mittelfristig mit einem 
langsamen Absinken der Sparquote 
zu rechnen Nach der Rainy-Days-
Hypothese wäre hingegen ein ra­
scher Rückgang zu erwarten, weil 
die Abflachung im mittelfristigen 
Einkommenstrend bereits im Kon­
sum vorweggenommen wurde [Jä­
ger — Neusser, 1988). 

nach internationalem Maßstab war er 
sehr hoch — mehr als doppelt so 
rasch wie etwa in der Bundesrepublik 
Deutschland 1987 nahm die Sparnei­
gung der privaten Haushalte in Öster­
reich bei günstiger Einkommensent­

wicklung infolge -der Steuertarifanpas­
sung (Entlastungseffekt nominell 
11 Mrd S) weiter zu und erreichte ihr 
bisher höchstes Niveau Erstmals 
überschritt in diesem Jahr die Spar­
quote in Österreich jene der BRD 

Als Ursache für den steifen An­
stieg der Sparquote in Österreich 
können Realzinseffekte weitgehend 
ausgeschlossen werden Ebenso 
scheint die These, die Konsumenten 
hätten die Erdölverbilligung als transi-
torischen Schock eingestuft, als Er­
klärung für die Zunahme der Spar­
quote kaum haltbar, da in diesem Fall 
die Sparquote nicht auch 1987 noch 
hätte steigen dürfen Eher scheinen 
die Trägheit im Konsumentenverhal­
ten ("Habit Persistence") sowie die 
zunehmende Unsicherheit und pessi­
mistischere Zukunftserwartungen der 
privaten Haushalte ("Saving for the 
Rainy Days") für die Entwicklung der 
Sparquote verantwortlich gewesen zu 
sein (siehe Kasten) 

Verr ingerung der Sparquote 
ermögl i cht 1 9 8 8 kräft iges 

Kons umwachs tum 

Unsicherheiten über die Entwick­
lung des privaten Konsums im Jahr 
1988 löste international der "Schwar­
ze Montag" im Oktober 1987 aus 
Zwar wurde von vornherein die direk­
te Beeinträchtigung des Konsums in 

Entwicklung des Konsumklimas 

Europa durch die Turbulenzen auf 
den Finanzmärkten als gering einge­
schätzt (Nerb, 1987), da nur ein klei­
ner Teil der europäischen Haushalte 
Aktien besitzt (BRD 10%, Österreich 
2% bis 3%) und daher von Kurseinbrü­
chen direkt betroffen ist Wichtiger als 
die direkten Auswirkungen des Bör-

1988 wurde das höchste reale 
Konsumwachstum seit 1983 erzielt 

Auch im internationalen Vergleich war 
die Steigerung hoch, Insbesondere die 

Nachfrage nach den 
einkommenselastischen dauerhaften 

Konsumgütern expandierte kräftig., Die 
Sparquote ging um 1 Prozentpunkt 

zurück. 

senkrachs auf den Konsum erschie­
nen daher die indirekten, insbesonde­
re die psychologischen Faktoren Die­
sen kommt nämlich in höher entwik-
keiten Ländern, in denen das Einkom­
men den lebensnotwendigen Bedarf 
weit übersteigt, zumindest bei der 
Anschaffung von höherwertigen Kon­
sumgütern (dauerhaften Konsumgü­
tern) und von Dienstleistungen Be­
deutung zu 

Der Rückgang der Konsumkli­
maindikatoren betrug in Europa nach 
dem "Schwarzen Montag" nur knapp 
ein Fünftel des Rückschlags nach 
dem ersten Erdölpreisschock im Jahr 
1973 und weniger als ein Drittel der 

Abbildung 1 
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Nach dem "Schwarzen Montag" im Oktober 1987 verbesserte sieb das Vertrauen der Konsamen­
ten anerwartet rasch. Der Einbrach war in den USA viel tiefer gewesen. 
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Verschlechterung nach dem zweiten 
ErdÖlpreisschock. In den USA verrin­
gerte sich das Verbrauchervertrauen 
zunächst deutlicher als in Europa; der 
Rückgang war etwa halb so groß wie 
nach dem ersten und größer als nach 
dem zweiten Erdölpreisschock Das 
Konsumklima erholte sich in den USA 
jedoch rascher wieder (Nerb, 1987) 

In Österreich war das Konsumkli­
ma durch den Börsenkrach wie im 
übrigen Europa nur wenig beeinträch­
tigt, und anders als nach den Energie­
krisen verbesserte sich das Vertrauen 
der Konsumenten sehr rasch wieder 
Einer günstigen Entwicklung der Kon­
sumnachfrage kam zudem entgegen, 
daß die Konjunktur international dank 
einer Lockerung der Geldpolitik und 
dank der Koordination der Wirt­
schaftspolitik nach dem Börsenkrach 
nicht abbrach, sondern sogar anzog 
(Breuss, 1988) 

Gegen Jahresende 1987 verstärk­
te sich die Nachfrage der privaten 
Haushalte in Österreich nicht zuletzt 
infolge der Aufhebung des dritten 
Mehrwertsteuersatzes für die meisten 
"Luxusgüter" deutlich Im IV Quartal 
überschritten die Ausgaben der priva­
ten Haushalte das Niveau des Vorjah­
res real um 5,1% Saisonbereinigt wa­
ren säe zu Jahresende um 3,6% höher 
als im Durchschnitt der ersten drei 
Quartale Im IV. Quartal 1987 wuchsen 
darüber hinaus die Konsumausgaben 
erstmals seit 1985 gleich stark wie die 
Masseneinkommen. Der Trend zu hö­
heren Sparquoten war damit gebro­
chen 

Im I.Quartal 1988 hielt die Kon­
sumnachfrage saisonbereinigt das 
hohe Niveau des IV Quartals 1987 
Gegenüber der niedrigen Vergleichs­
basis (später Ostertermin, „Luxus­
steuerloch" 1987) ergab sich im Vor­
jahresvergleich eine reale Konsum­
steigerung von 5,5%, im Durchschnitt 
des II. Quartals gaben die privaten 
Haushalte real um 3,5% mehr aus als 
ein Jahr zuvor Daraus ergibt sich im 
1 Halbjahr 1988 ein Konsumwachs­
tum von 4,5%; das ist die höchste rea­
le Steigerung seit dem 2. Halbjahr 
1983, als die Ankündigung, mit 1 Jän­
ner 1984 die Mehrwertsteuer zu erhö­
hen, einen Kaufboom auslöste Im 
III Quartal 1988 waren die Ausgaben 

der privaten Haushalte um 3% höher 
als vor einem Jahr1) 

Dieses kräftige Konsumwachstum 
(I bis III. Quartal +3,9%) konnte nur 
durch eine Verringerung der Sparnei­
gung finanziert werden Gemessen an 
der Masseneinkommensentwicklung 
ging die Sparquote im Durchschnitt 
der ersten drei Quartale um gut 3 Pro­
zentpunkte zurück Da sich die übri­
gen Einkommensteile (Einkommen 
aus Besitz und Unternehmung), für 
die es unterjährig keine verläßlichen 
Daten gibt günstiger als die Massen­
einkommen entwickelt haben dürften, 
wird durch diese Berechnung der tat­
sächliche Rückgang der Sparquote si­
cher überzeichnet Gegen Jahresen­
de dürfte mit der Einschränkung der 
Sparförderung im Zuge der Steuerre­
form 1989 die Sparneigung wieder et­
was zugenommen haben; gemessen 
am gesamten verfügbaren Einkom­
men wird für das Jahr 1988 mit einem 
Rückgang der Sparquote um rund 
1 Prozentpunkt gerechnet. 

Entwicklung des privaten Konsums 
Gleitende Dreiquartalsdurchschnitte, real 

Das Nachlassen der Sparneigung 
entsprach den Erwartungen nach der 
Habit-Persistence- und nach der Rai-
ny-Days-Theorie Die Einkommensge­
winne aus der Erdölverbilligung wur­
den als permanent erachtet und flös­
sen 1988 verstärkt in den Konsum. 
Darüber hinaus dürfte die Ankündi­
gung der Steuerreform 1989 die mit­
telfristigen Einkommenserwartungen 
der privaten Haushalte verbessert ha­
ben 

Der geringeren Sparneigung der 
österreichischen Haushalte entspricht 
eine verstärkte Verschuldungsbereit­
schaft Das Volumen der Konsumkre­
dite (Kredite an unselbständig Er­
werbstätige und Private minus Bau­
sparkredite an diese Personengrup­
pen) nahm im Durchschnitt der ersten 
drei Quartale um rund 17 Mrd S zu, 
um 26,4% stärker als vor einem Jahr 

Die lebhafte Konsumneigung und 
die erhöhte Verschuldungsbereit­
schaft der privaten Haushalte dürfte 
auch mit einer Besserung des Kon-

Abbildung 2 
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Die Nachfrage nach dauerhaften Konsumgütern hat investitionsähnlichen Charakter und reagiert 
besonders stark auf Konjunkturschwankungen Wegen der guten Konjunktur wuchs sie 1988 
überdurchschnittlich, 

') Daten für das IV Quartal sind zur Zeit noch nicht verfügbar 
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Übersicht 1 

1986 1987 1988 
I Qu II Qu III Qu ! bis II! 

Qu 
Reale Veränderung gegen das Vorjahr in % 

2 4 1 6 50 39 29 39 
27 - 2 5 -2 .3 - 2 5 - 7 3 - 4 1 
03 1 6 5 1 03 1 1 20 
1 3 36 18 2 89 44 101 
1 5 52 - 7 0 - 4 9 - 7 8 - 6 6 
27 62 80 20 65 54 
00 -0 ,3 6 1 62 1 9 45 
36 17 7 104 1 7 105 79 
20 1 1 40 38 41 40 

1 6 24 65 3,5 30 39 
3 1 24 23 9 12 3 24 12.0 

Entwicklung des privaten Kon 

1965 

Nahrungsmittel und Getränke 1 5 
Tabak waren 1 4 
Kleidung -1 .3 
Wohnungseinrichtung und Hausrat1) 2 1 

Heizung und Beleuchtung 76 
Bildung Unterhaltung Erholung 52 
Verkehr 3,3 
Warendirektimporte . . - 1 1 
Sonstige Güter und Leistungen 24 

Privater Konsum insgesamt 22 
Dauerhafte Konsumgüter 62 

^ Einschließlich Haushaltsführung 

sumkltmas — insbesondere der Ein­
schätzung der Arbeitspiatzsicherheit 
— zusammenhängen2) Nach Erhe­
bungen des Instituts für empirische 
Sozialforschung (IFES) lag der Ver­
trauensindex (arithmetisches Mittel 
aus der Einschätzung der gegenwärti­
gen finanziellen Lage der erwarteten 
künftigen Einkommens- und Wirt­
schaftsentwicklung sowie der beab­
sichtigten Käufe von Konsumgütern) 
im III. Quartal um 21,2%, der Indikator 
der Arbeitsplatzsicherheit sogar um 
140,8% über dem Vorjahresniveau 

Nachdem in den Jahren 1986 und 
1987 der Wachstumsvorsprung des 
privaten Konsums in Österreich 
gegenüber der Bundesrepublik 
Deutschland verlorengegangen war, 
entwickelte sich die Konsumnachfra­
ge 1988 in Österreich wieder dynami­
scher als in Deutschland Dies ist um­
so bemerkenswerter als in der Bun­
desrepublik Deutschland durch die 
zweite Stufe des Steuersenkungsge­
setzes 1986/1988 und weitere Entla­
stungen, die aus dem "Neunziger-Re-
formpaket" vorgezogen wurden {Nier­
haus, 1987), die Budgets der Verbrau­
cher in der Bundesrepublik Deutsch­
land 1988 insgesamt um rund 
11 Mrd DM entlastet wurden Wäh­
rend aber in Österreich die Sparquote 

1988 zurückging, stieg sie in der Bun­
desrepublik Deutschland leicht an 

Ähnlich wie in Österreich verharr­
te auch in der Bundesrepublik 
Deutschland die Konsumneigung zu 
Jahresbeginn 1988 saisonbereinigt 
auf dem hohen Niveau des Vorquar­
tals Wegen der niedrigen Vergleichs­

basis (später Ostertermin 1987) wa­
ren die Ausgaben in der Bundesrepu­
blik Deutschland real um 4,6% höher 
als im Vorjahr Die Wachstumsab-
schwächung im II Quartal ( + 1,8%) 
war ebenso markant wie in Öster­
reich. Im III Quartal ( + 1,9%) stabili­
sierte sich das reale Konsumwachs­
tum Im Durchschnitt der ersten drei 
Quartale nahm der private Konsum in 
der BRD ( + 2,7%) um 1,2 Prozent­
punkte schwächer zu als in Öster­
reich 

Die konjunkturreagible Nachfrage 
nach dauerhaften Konsumgütern war 
in Österreich erwartungsgemäß be­
sonders dynamisch Die Ausgaben für 
diese Güter überstiegen das Vorjah­
resniveau im Durchschnitt von Jänner 
bis September um 12% Der Einzel­
handel setzte in diesem Zeitraum mit 
optischen und feinmechanischen Er­
zeugnissen real um 14 3%, mit Möbeln 
und Heimtextilien um 12,6% und mit 
elektrotechnischen Erzeugnissen um 
11,2% (Einkaufstouristen aus Ungarn) 
mehr um als im Vorjahr Günstig ent­
wickelte sich auch der Geschäftsgang 
des Einzelhandels mit Uhren und 
Schmuckwaren ( + 9,2%). Die Zahl der 
Pkw-Neuzulassungen für Unselbstän­
dige übertraf das Vorjahresniveau im 
Durchschnitt der ersten neun Monate 
um 4,3% Da sich die Nachfrage zu 
den oberen Hubraumklassen ver­
schob und die Katalysatorpflicht eine 
Qualitätssteigerung bedeutet nah­
men die Ausgaben viel stärker zu (real 
+ 13,7%) als die Neuzulassungen3) 

Ähnlich wie die dauerhaften Kon­
sumgüter reagieren auch die Ausga­

ben für Urlaub im Ausland deutlich auf 
Konjunkturschwankungen Dement­
sprechend nahmen die Ausgaben für 
Auslandsurlaube überdurchschnittlich 
zu (Durchschnitt I bis Ell Quartal 
+ 7%) Auch die Warendirektimporte 
österreichischer Haushalte stiegen 
1988 wieder kräftig ( + 7,9%) 

Dank Energieverbilligung und mil­
der Witterung blieben die realen Aus­
gaben für Heizung und Beleuchtung 
im Durchschnitt der ersten drei Quar­
tale 1988 um 6,6% unter dem Vorjah­
resergebnis Rückläufig waren auch 
die Ausgaben der privaten Haushalte 
für Tabakwaren ( — 4,1%) 

Konsumwachs tum in Österre ich 
1 9 8 9 unverminder t 

1989 wird international mit einem 
Nachlassen der wirtschaftlichen Dy­
namik und einer Verlangsamung des 
Konsumwachstums gerechnet Nach 
der Schätzung der "Euro-Consum"4) 
verringert sich das durchschnittliche 
reale Konsumwachstum der sieben 
beteiligten Länder (Bundesrepublik 
Deutschland, Frankreich, Großbritan­
nien, Italien, Niederlande, Schweden, 
Belgien) von 3,3% im Jahr 1988 auf 

Infolge der Steuerreform, die die 
Budgets der privaten Haushalte per 

Saldo um 12 Mrd,, S entlastet, wird die 
Konsumdynamik in Österreich im 

Gegensatz zur internationalen 
Entwicklung 1989 nicht nachlassen, 
Wie im Durchschnitt der sieben an 

„Euro-Consum" beteiligten Länder wird 
sich die Sparquote etwa auf dem 

Vorjahresniveau stabilisieren. 

2,4% im Jahr 1989 Die Sparquote wird 
sich demnach 1989 auf dem Niveau 
des Vorjahres stabilisieren 

Für Österreich wird hingegen 
1989 keine Verlangsamung des Kon­
sumwachstums erwartet Nach der 
jüngsten Prognose des WIFO werden 
die Ausgaben der privaten Haushalte 
1989 real um 3,7% höher sein als ein 
Jahr davor (nach einer Zunahme um 
3,5% im Durchschnitt des Jahres 
1988) Der schon 1988 beobachtete 
Wachstumsvorsprung des privaten 
Konsums gegenüber der Bundesre-

2) In Österreich ging die Arbeitslosenrate 1988 erstmals seil 1980 wieder zurück 
3) Siehe auch Puwe'm W . Pkw-Bestand wächst wieder rascher", in diesem Heft 
J) "Euro-Consum" ist e i n Verband europäischer Wirtschaftsforschungsinstitute der es sich zum Ziel gesetzt hat den privaten Konsum von einem harmonisierten 
europäischen Gesichtspunkt her zu analysieren 
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Internationale Konsum- Abbildung 3 
Prognosen 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

K o n s u m i n s g e s a m t 

ES 1988 • 1989 

E u r o - BRD Österreich 
Consum 

D a u e r h a f t e K o n s u m g ü t e r 

7,0 

E u r o - BRD Österreich 
Consum 

N i c h t d a u e r h a f t e K o n s u m g ü t e r 

3,5 

Euro— BRD Österreich 
Consum 

Im Gegensatz zur internationalen Entwick­
lung wird sieb das Wachstum des privaten 
Konsums in Österreich 1989 nicht verlangsa­
men. 

publik Deutschland wird sich dadurch 
noch vergrößern (auf rund 1,7 Pro­
zentpunkte) 

Der Grund für die unterschiedli­
che Dynamik des Konsums in der 
Bundesrepublik Deutschland und in 
Österreich liegt in den wirtschaftli­
chen Rahmenbedingungen Während 
in Deutschland ein Kurswechsel der 
Finanzpolitik der Bundesregierung die 
Perspektiven der Verbrauchskonjunk­
tur spürbar verschlechtert, stärkt die 
Steuerreform in Österreich die Kauf­
kraft der privaten Haushalte 

Nach Schätzungen des IFO-Instt-
tuts {Nierhaus, 1988) schmälern die 
Erhöhung wichtiger Verbrauchsteu­
ern und die Einführung einer Ver­
brauchsteuer auf Erdgas die Kaufkraft 
der Verbraucher um rund 9 Mrd DM 
Zudem bewirkt eine Quellensteuer 
auf Zinserträge per Saldo einen Ent­
zugseffekt von 4 Mrd DM Insgesamt 
wird also die Kaufkraft der privaten 
Haushalte um 13 Mrd DM einge­
schränkt Dazu kommt, daß die zu­
sätzlich erzielten Leistungseinkom­
men der Lohn- und Einkommensteu­
erpflichtigen nach der Entlastung im 
Jahr 1988 1989 wieder der vollen 
Steuerprogression unterliegen Bei 
einem erwarteten Anstieg der Brutto-
Lohn- und -Gehaltssumme von 3 5% 
wird der Netto-Einkommenszuwachs 
infolge des Progressioneffekts nur 
2,5% betragen Da die übrigen Ein­
kommensteile (übertragene Einkom­
men, nicht entnommene Gewinne so­
wie Vermögenseinkommen) stärker 
zunehmen werden, rechnet das IFO-
Institut mit einer nominellen Steige­
rungsrate des persönlich verfügbaren 
Einkommens von insgesamt 3,5% 
Real (nach Ausschaltung der Preis­
steigerung) dürfte nach den Schät­
zungen des IFO-Instituts der Zu­
wachs rund 1% betragen. 

In Österreich entlastet die Steuer­
reform die Einkommen 1989 um 
17 Mrd S an Lohn- und Einkommen­
steuer. Dem steht ein Kaufkraftentzug 
durch die Einführung der Kapitaler­
tragsteuer und durch Änderungen der 
indirekten Steuern5) von rund 
5 Mrd S gegenüber Insgesamt wer­
den also die Budgets der privaten 
Haushalte um rund 12 Mrd S entla­
stet Dementsprechend wird der Net­
tozuwachs der Realeinkommen je Ar­
beitnehmer nach der jüngsten WIFO-
Prognose 2 7% betragen (brutto 
+ 0,8%) Vor allem wegen einer weite­
ren Zunahme der Zahl der Beschäf­
tigten werden die Netto-Massenein-
kommen (Nettoeinkommen der Un­
selbständigen) 1989 noch stärker zu­
nehmen ( + 3,2%). Da sich die Ein­
kommen aus Besitz und Unterneh­
mung überdurchschnittlich entwik-
keln dürften, wird das reale verfüg­
bare Einkommen 1989 in Österreich 

real um 3,9% höher sein als ein Jahr 
zuvor 

Ähnlich wie im Durchschnitt der 
sieben in der Euro-Consum zusam­
menarbeitenden Länder und wie in 
der Bundesrepublik Deutschland 1988 
(nach der Steuerreform) wird die 
Sparquote in Österreich 1989 etwa 
auf dem Vorjahresniveau verharren 
Die günstige Entwicklung des Kon­
sums wird insbesondere in der Nach­
frage nach dauerhaften Konsumgü­
tern ( + 5%) sichtbar werden Dies 
steht im Gegensatz zur Entwicklung 
in den sieben Euro-Consum-Ländern 
Da die Nachfrage nach diesen Gütern 
auf Einkommenschwankungen stär­
ker reagiert, wird die erwartete Kon-
junkturabschwächung die Expansion 
der Ausgaben für diese Güter dämp­
fen; die Nachfragesteigerung wird 
deshalb unter dem Durchschnitt blei­
ben 
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